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Die mineralischen Baden kommen dort vor, wo fluviatile Sande sowie Flugsande den Unter-
grund bilden. Verbreitet sind die mineralischen Baden (z.T. auch mit Obergangen zu Moor-
Wen, wie z.B. die Anmoorgleye) in den mittleren und sudlichen Bereichen des

Gemeindegebietes.

Ein sehr geringes landwirtschaftliches Ertragspotential weisen die Baden der sandigen Grund-
maranen im sudlichen Bereich auf. Hierbei handelt es sich urn trockene, nahrstoffarme Sand-
!Aden mit den Bodentypen Podsol-Braunerde, Podsol und Ranker. Zum Oberwiegenden Teil

werden sie forstwirtschaftlich genutzt.

Die magig trockenen, in tieferen Lagen grundwasserbeeinfluflten nahrstoffarmen Sandbaden
urn Gehlenberg (Grundmoraneninsel), Rheinhaus und IkenbrOgge (trockenere Diinenfelder
entlang der Soeste) weisen em n geringes landwirtschaftliches Ertragspotential auf. Die vorherr-
schenden Bodentypen sind Podsol, Podsol-Braunerde und Gley-Podsol.

Mittlere landwirtschaftliche Ertragspotentiale weisen die frischen, grundwasserbeeinfluBten
Baden der Geest auf. Nardlich von Friesoythe finden sich feuchte bis nasse, grundwasser-
beeinfluRte Sandboden mit den Bodentypen Gley und Anmoorgley, die fOr Ackernutzung nur
em n geringes landwirtschaftliches Ertragspotential aufweisen.

Einige Baden sind potentiell durch Winderosion gefahrdet. Dies gilt insbesondere fur die Baden
auf sand igen Flachen und fur ackerbaulich genutzte Moore, wenn die Flachen ohne Bewuchs
sind. Schon bei geringen Windstarken werden Mineralpartikel der Fein- und besonders der

Mittelsandfraktion verlagert, geringe Humus- und Wassergehalte der Mineralboden konnen
diesen Prozell verstarken. Bei Moorbaden steigt die Bodenerosionsgefahrdung mit zunehmen-
dem Zersetzungsgrad der Torfe.

Dartiber hinaus kommen im Stadtgebiet Plaggenesche vor. Beim Plaggenesch handelt es sich
urn einen Bodentyp der vorwiegend in Nordwest-Deutschland und den Niederlanden verbreitet
ist. Die Plaggen (Humussoden, die durch Einstreu in Stallen entstanden sind) wurden auf
dorfnahen Feldfluren bis zu einer Schichtmachtigkeit von 120 cm aufgebracht. Da sie
RuckschlOsse auf auf die damalige Wirtschaftsweise zulassen, haben Plaggenesche eine hohe
kulturhistorische Bedeutung. Aufgrund des hohen Humusgehaltes besitzen sie darOber hinaus
em n hohes landwirtschaftliches Ertragspotential.

Eschbaden sind insbesondere in Kampe, Schwaneburg, Mehrenkamp, Eggershausen,
Kellerdamm sowie Altenoythe vorhanden. Mit einer anderen Nutzung als der
landwirtschaftlichen werden Eschbaden Oberplant in

• Neuscharrel (Flache D2),

• Friesoythe (Flache F),

• Mittelsten ThOle (Flache D),

• Markhausen (Flachen B, C, D) sowie

• Gehlenberg (Flachen A, B).

Hierauf wird in Kapitel 5 naher eingegangen.
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2.1.3 Hydrologie

Die hydrologischen Verhaltnisse sind von besonderer Bedeutung, da Oberflachen- und Grund-

wasser das Erscheinungsbild der Landschaft durch Kanale, Graben, Bache und z.T auch durch
stehende Gewasser bestimmt sowie die Siedlungsstruktur (Nutzung, Vegetation etc.) durch
hohe Grundwasserspiegel und hohe Wassergehalte des Bodens beeinflugt.

2.1.3.1 Oberflachenwasser

Das Gemeindegebiet wird von einem dicht verzweigten, Eiberwiegend regelmaRig angeordne-

ten Gewassersystem durchzogen, das semen Ursprung in der Besiedlung und Kultivierung der

Moorflachen in der 2. Halfte des 18. Jahrhunderts hat.

Fur den Abtransport des Tortes wurden Transportgraben angelegt, zu denen quer em n dichtes
Netz an untergeordneten Entwasserungsgraben gezogen wurde, die in mehr oder weniger re-
gelmaRigen Abstanden entlang der FlurstUcksgrenzen veriaufen und eine landwirtschaftliche

Nutzung der Moore ermOglichen.

Die Entwasserung des Oberflachenwassers erfolgt durch die Kanale und Graben, die sich in

einem trichterfOrmigen Netz nach Nordosten in die Hunte-Leda-Niederung ausdehnen. Im
Norden stoRt dieses Gewassersystem an den Kustenkanal, mit west-ostlichem Verlauf, der die
Weser mit der Ems verbindet. Er dient als BundeswasserstraRe und als Hauptvorfluter fur die
Niederungen. An Gewassem sind im Plangebiet weiterhin von Bedeutung:

• die Marka und die Soeste als entwassernde Niederungen durchziehen sie im &Wen die
Grundmorane zum nordlich anschliekienden Moor- und Geestgebiet;

• die Lahe und die Streek durchflieflen das Gebiet von SOdosten nach Norden und stellen

Nebenfluter des Kustenkanals dar;

• der Elisabethfehnkanal verbindet die Leda mit dem Mistenkanal und dient der

Entwasserung welter Moorteile im Norden;

• der Friesoyther Kanal im Nord-Westen des Plangebietes.

2.1.3.2 Grundwasser

Das Grundwasser steht im Gemeindegebiet - in Abhangigkeit vom geologischen Untergrund
und den BOden - in unterschiedlichen Tiefen an.

im Verbreitungsgebiet der Nieder- und Hochmoore liegt der Grundwasserspiegel haufig bei 0,5
bis 0,8 m unter der Gelandeoberf lache; bei  den mit Sand durchsetzten Moorboden
(Sandmischkulturen) liegt der Grundwasserspiegel in einer Tiefe von 0,8 bis 1,3 m unter der

Gelandeoberflache.

Die Bodentypen der Gleye oder auch der Anmoorgleye deuten auf Grundwassernahe hin, tiler
schwankt der Grundwasserspiegel in Bereichen zwischen 0,4 bis 0,8 m Tiefe unter Gelande-

oberflache.



Seite 43

Auf den GeestrOcken der sandigen GrundmOranen im sOdlichen Tell der Gemeinde, liegt der
Grundwasserspiegel in 20 bis 30 m Tiefe. Dieses sOdliche Gemeindegebiet hat Mr die Grund-
wassemeubildung eine hohe Bedeutung, hier liegt die Grundwassemeubildungsrate im Bereich
der trockenen Sande bei 300 - 400 mm/a.

Hierin liegt einer der Grande, warum im Bereich zwischen Markhausen und Mittelsten Thule

durch den 00WV (Wasseneverk ThOlsfelde) Trinkwasser entnommen wird.

Ein grocer Tell des Stadtgebietes liegt in einem Vorsorgegebiet fUr die Trinkwassergewinnung.

2.1.4 Klima

Das Klima wird als durchschnittl icher Witterungsverlauf von Temperatur, Wasser, Luft-

bewegung und Licht in einer Landschaft definiert.

Makroklimatisch zahlt das Gemeindegebiet zur maritim-subkontinentalen Region, die durch
relativ ausgeglichenes, mittelfeuchtes Klima mit kOhlen Sommer- und milden VVintermonaten
gekennzeichnet  ist . Auf  der Ebene des Meso- und Mikrokl imas erg ib t  s ich  eine der
naturraumlichen Gliederung ahnliche Zuordnung und Zonierung.

Der nordliche Gemeindebereich wird vom Moorklima mit reichlich Niederschlagen, hoher Luft-

feuchtigkeit und dem Fehlen extrem hoher Temperaturen, geringer Verdunstung und einer

positiven Wasserbilanz gepragt.

So groBe Moorkomplexe wie das Vehnemoor und das Ostermoor stehen in Wechselwirkung
mit dem Meso- umd Mikroklima. Das Mikroklima von Mooren unterscheidet sich von dem der

Mineral!)&len im allgemeinen durch verstarkte und im FrOhjahr langer andauemde bzw. im
Herbst frOhzeitiger einsetzende Nachtfrostgefahr. So ist es durchaus mOglich, im Moor

kein Monat ohne Nachtfrost am Boden ist.

Der mittlere Gemeindebereich unterliegt dem Klima des kustennahen Huntelandes, mit noch
deutlich maritimen EinflOssen und gleichfalls hohen NiederschlagsOberschull gegeraiber der

Verdunstung.

Der stkiliche Teil des Gemeindegebietes ist dem maritim-kontinentalen Obergangsklima zuzu-
rechnen, welches gepragt ist durch einen mehr kontinentalen Temperaturgang mit relativ

groBer, aber noch gemalligter Tages- und Jahresschwankung, RUckgang der Luftfeuchte,

weniger Niederschlagen als im ki istennahen Hinterland, daft i r starker hervortretendes

Sommermaximum der Niederschlage.

Einen Oberblick Ober die wesentlichen Klimafaktoren zeigt die folgende Tabelle:
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Tabelle 1: Langjahrige Mittelwerte der Wetterstation Friesoythe-Edewechterdamm

Jan. Feb. Mfrs April Mmi Juni Juli Zeitraum

Mittel d. Lufttemperatur 0,8 1,0

-

3,7 7,3 11,9

-

15,3 16,2 1951-80
in Grad Celsius

Niederschlagssumme 66 47 50 52 62 69 87 1951-80
in mm

Relative Luftfeuchte, 88 86 81 77 75 76 79 1951-80
mittleres Monatsmittel
in Present

Aug. Sept. Okt. Nov. Des. Jahr Zeitraum

Mittel d. Lufttemperatur 16,3 13,4 9,4 5,1 2,3 8,6 1951-80

in Grad Celsius

Niederschlagssummm 86 60 64 72 76 792 1951-80

in mm

Relative Luftfeuchte, 80 83 86 88 89 82 1951780

mittleres Monatsmittel
in Present

Die dominierende Windrichtung 1st im Winter Sadwest und im Sommer Nordwest.

2.1.5 Potentiell natiirl iche Vegetation

Die potentiell natarliche Vegetation ware das Endstadium der natarlichen Entwicklung einer

Pfianzengemeinschaft, wenn sie nicht durch den Menschen beeinfluflt werden warde.

Die Kenntnis der potentiell natarlichen Vegetation lallt Rackschlasse zu, ob vorhandene Arten

als standortheimisch anzusprechen sind.

Des weiteren dient die potentiell natarliche Vegetation as Grundlage far die Planung standort-
heimischer sowie standortgerechter Bepf ianzungen, zur Ableitung von Aussagen Ober
Nutzungseignungen sowie Ober die Einschatzung der Schutzwardigkeit vorhandener

Landschaftselemente bzw. Biotope.

Die potentiell natarliche Vegetation des Gemeindegebietes, die nach der dominierenden Leit-

gesellschaft benannt wird, besteht aus drei Vegetationseinheiten:

• Hochmoor-Gebiete, die heute z.T kultiviert und in Granland und Acker umgewandelt sind,

• Erien-Birkenbruchwaid-Gebiete, heute vielfach in intensiv genutzte Feuchtwiesen und
Feuchtweiden umgewandelt und entwassert sowie

• Stieleichen-Birkenwald-Gebiete, die seit Beginn des 20. Jahrhunderts immer mehr in
Kiefemforsten, Acker oder Granland umgewandelt werden.

Die naturraumlichen Gegebenheiten k6nnen der folgenden Abbildung entnommen werden.
Nahere Angaben befinden sich im Landschaftsplan der Stadt Friesoythe.
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2.2 Raumliche Entwicklung

2.2.1 Siedlungsstruktur

Aufgrund der Topographie und der historischen Entwicklung wird die Siedlungstruktur von Frie-
scythe zu grotlen Teilen von einem bauerlichen Siedlungsansatz bestimmt. Die raumliche
Entwicklung von Friesoythe wird stark beeinflu(lt durch die B 72 und den Kustenkanal, der die
weiten Hochmoore voneinander trennt. Der Bereich wird gepragt durch die hohe Geest mit
ihren grollen bewaldeten Gebieten bei Markhausen und Thule sowie durch den Thillsfelder
Stausee.

Die innerOrtliche Siedlungsstruktur weist folgende charakteristischen Siedlungsbereiche auf:

a) den vorwiegend stadtisch gepragten Siedlungsbereich von Friesoythe/Altenoythe,

b) den gemischt strukturierten Siedlungsbereich Gehlenberg (Landwirtschaft, Gewerbe,
Wohnen),

C) die Oberwiegend dorflich strukturierten Siedlungsbereiche Markhausen, Neuscharrel,
Neuvrees und Kamperfehn sowie die vorhandenen Siedlungen Kampe,

Edewechterdamm u.a.

Neben den Siedlungsstrukturen weisen die einzelnen Ortschaften auch sehr verschiedene
Siedlungsformen auf. So bilden manche Ortsbereiche typische Reihen- und Kirchendarfer, an-
dere prasentieren sich jedoch als Streusiedlungen mit unterschiedlicher Gestalt.

Die Nutzungsstrukturen weisen ebenfalls eine grolle Vielfalt auf. Neben dem typisch dOrflichen
Charakter mit landwirtschaftlich gepragter Substanz bildeten sich immer starker Strukturen mit

der Mischung von Wohnen und Gewerbe heraus.

2.2.2 Bevolkerung

Die fur den rechtskraftigen Flachennutzungsplan 1980 der Stadt Friesoythe zugrundegelegten
Daten, basieren auf der Volkszahlung von 1970. Im Jahr 1987 hat eine neue Volkszahlung
stattgefunden, so clarl nun aktuelles Datenmaterial Mr eine Bevolkerungsanalyse der Stadt

Friesoythe zur Verfugung steht. Die Analyse bzw. Prognose (vgl. Kapitel 3) der Bevolkerungs-
entwicklung spielt fur die Aufstellung des Flachennutzungsplanes eine entscheidende Rolle, da
den Darstellungen von Bauflachen, Flachen fiir Gemeinbedarf etc. eine Abschatzung des zu-
kunftigen Bedarfs zugrunde liegen

Aus der Fortschreibung der Volkszahlung 1987 ergibt sich eine Einwohnerzahl der Stadt
Friesoythe am 31.12.1989 von 16.878 und am 31.12.93 von 18.291 Einwohnem.

Urn zuverlassige Aussagen Ober die zukunftige BevOlkerungsentwicklung einer Gemeinde
machen zu kOnnen, mull zunachst die natiirliche Bevalkerungsbewegung (Geburten und Ster-

befalle) sowie die Wanderungsbewegungen (Fort- und Zuziige) im Gemeindegebiet untersucht
werden. Diese beiden Faktoren haben einen grundlegenden EinfluG auf die Altersstruktur der
BevOlkerung, deren Entwicklung bzw. Veranderung im laufe der Zeit die Nachfrage nach
Wohnraum, Arbeitsplatzen, sozialen Einrichtungen etc. beeinfluIlt.
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2.2.2.1 Nat&liche Bevolkerungsbewegung

Die natal-fiche BevOlkerungsbewegung ist das Saldo aus den Geburtenzahlen und den Sterbe-

fallen.

Far die Stadt Friesoythe ergibt sich seit den 70er Jahren em n deutlicher Geburten0berschu1, der

im Beobachtungszeitraum mehr oder weniger schwankt, jedoch immer positiv 1st. Die Entwick-
lung der Geburten und Sterbefalle verdeutlicht die folgende Abbildung und Tabelle:

Abbildung 8: Geburten und Sterbefalle in Friesoythe 1970 - 1993
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Aus der Abbildung und der Tabelle lät sich der Geburten0berschu1 erkennen, der welt Ciber

dem Landesdurchschnitt und dem Bundesdurchschnitt liegt und charakteristisch fib- den
gesamten Sudoldenburger Raum 1st.
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Tabelle 2: Nattirl iche Bevolkerungsbewegung in Friesoythe 1970 - 1993

Jahr Bevcilkerung
am 31.12. d. J.

Geburten Sterbefalle

,

Saldo
Saldo/1000

Einwohner

1970 15.617 366 138 +228 14,6

1975 16.065 242 144 + 98 6,1

1980 16.078 215 139 + 76 4,7

1981 16.025 226
—

125 + 101 6,3

1982 16.048 238 131 + 107 6,7

1983 15.986 246 139 + 107 6,7

1984 16.033 217 134 +83 5,1

1985 16.050 225 137 +88 5,5

1986 16.056 252 139 +113 7,0

1987 16.578 247 141 + 106 6,3

1988 16.710 234 141 + 93 5,6

1989 16.878 234 136 +98 5,8

1990 17.142 267 120 +147 8,6

1991 17.318 246
..

145 +101 5,8

1992 17.649 265
_

123 + 142 8,0

1993 18.291 276 152 + 124 6,8

2.2.2.2 Wanderungsbewegungen

Die Wanderungsbewegungen stellen im Hinblick auf die Gesamtentwicklung eines Gebietes

einen bedeutenden Faktor dar. So 1st das Verhaltnis zwischen Ab- und Zuwanderung emn
lndikator ftir die bestehende Attraktivitat eines Raumes.

Einen (kerblick Ober die Wanderungsbewegungen Ober die Gemeindegrenzen vermittelt die
nachfolgende Abbildung und Tabelle.
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Abbi ldung 9: Fort - und Zuzi ige von und nach Fr iesoythe 1970 - 1993

Tabel le 3: Wanderungsbewegungen in  Fr iesoythe 1970 - 1993

Jahr
BevOlkerung

am 31.12. d. J. Zunge Fortzuge Saldo

1970 15.617 635 633 2

1975 16.065 696 643 -47

1980 16.078 665 759 -94

1981 16.025 545 699 - 154

1982 16.048 547 631 -84

1983 15.986 532 701 -169

1984 16.033 542 578 -36

1985 16.050 543 614 -71

1986 16.056 556 663 - 107

1987 16.578 553 658 -105

1988 16.710 622 583 39

1989 16.878 810 740 70

1990 17.142 809 692 117

1991 17.318 736
_

661 75

1992 17.649 552 427 125

1993 18.291 *603 *349 *254

* 30.06. d. J.
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Aus den Darstellungen ist zu erkennen, datl sich die Wanderungsverluste der 80er Jahre, die
durch die Geburtenuberschulle ausgeglichen oder 0berkompensiert wurden, seit 1988 in

Wanderungsgewinne mit steigender Tendenz verwandelt haben. Dies f0hrt seit Ende der 80er

Jahre zu einer erheblichen BevOlkerungszunahme.

2.2.2.3 Altersstruktur

Aus der Altersstruktur der BevOlkerung der Stadt Friesoythe 'arm sich aus der nachfolgenden
Tabelle ableiten, da6 der Anteil der bis 40-jahrigen 62 % der Gesamtbevolkerung und damit

em n gro6es Entwicklungspotential fur die Stadt Friesoythe ausmacht.

Tabelle 4: Altersstruktur (Stand 31.12.1992)

Alter von... bis
unter...Jahre Anzahl E nwohner

(absolut)

0 - 5

5-10

10 - 20

20 - 30

30 - 40

40 - 50

50 - 60

60 - 70

70 u. alter

1.323

1.258

2.342

3.215

2.700

1.805

2.058

1.673

1.275

7,5

7,1

13,3

18,3

15,3

10,2

11,6

9,5

7,3

Wenn man die Altersklassen nach sozialen Gruppen differenziert, fallt folgendes auf. Der Anteil

der jugendlichen Abhangigen (0-15 Jahre) l iegt mit 21,1 % weit Ober dem Landes- und

Bundesdurchschnitt (beide 15,1 %). Dies bedeutet, da6 die Stadt Friesoythe vor al lem

Bildungs- und Freizeiteinrichtungen fur diese BevOlkerungsgruppe bereitstellen mull. Die

erwerbsfahigen (15 - 65 Jahre) stellen mit 67,3 % einen wesentlichen Anteil der BevOlkerung.

Sie stellen - ebenso wie die heranwachsenden Jugendlichen - sowohl em n grotles Potential fur

den Arbeitsmarkt als auch eine Nachfragegruppe fiir den Wohnungsmarkt dar. Die Gruppe der

alteren Abhangigen (65 u. alter), far die ebenfalls Freizeiteinrichtungen sowie soziale Einrich-

tungen und em n adaquates Gesundheitswesen bereitzustellen sind, wird zunehmend an Bedeu-

tung gewinnen, da der Anteil dieser Beviilkerungsgruppe an der Gesamtbevolkerung wachst.
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Tabelle 5: Gliederung der Attersgruppen (Stand: 31.12.92)

Alter von... bis

unter ...Jahre

0 - 1 5

15 - 65

65 u. alter

Anteil in %

mannlich

21,7

69,8

8,5

weiblich

20,5

65,0

14,5

gesamt

21,1

67,3

11,6

2.2.2.4 Bevitilkerungsentwicklung und kleinraumige Verteilung

Aufgrund der hohen Geburtenuberschiisse und des positiven Wanderungssaldos hat die BevOl-
kerungszahl der Stadt Friesoythe seit 1986 erheblich zugenommen (vgl. Abbildung 10).

Abbildung 10: BevOlkerungsentwicklung der Stadt Friesoythe von 1970 - 1993
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Die innergemeindliche Verteilung der Bevrilkerung zeigt eine Konzentration auf wenige Ort-
schaften. In der Stadt Friesoythe, die auch den Siedlungsschwerpunkt darstellt, wohnten 1992
37 °A) der Gesamtbevrilkerung. Zusammen mit den Ortschaften Altenoythe/Hohefeld, Mark-
hausen und Gehlenberg lebten 1992 somit zwei Drittel aller Einwohner in vier Ortschaften.
Einen Oberblick Ober die kleinraumige Verteilung der Einwohner zeigt die folgende Abbildung.

Abbildung 11: Kleinraumige BevOlkerungsverteilung 1992
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Betrachtet man die Einwohnerentwicklung der Ortschaften, so zeigt sich, daf3 von der Bevol-
kerungszunahme hauptsachlich die Ortschaft Friesoythe profitiert. Andere Ortschaften
verzeichnen eine geringfOgige BevOlkerungszunahme. Die folgende Abbildung zeigt die
Entwicklung der Ortschaften von 1985 - 1993. Dabei wurden aus statistischen GrOnden meh-

rere Ortsteile zu Bliicken zusammengefallt.
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Abbildung 12: BevOlkerungsentwicklung der Ortschaften von 1985 - 1993

Bock 1: Friesoythe, Thule, Schwaneburg, Mehrenkamp, Schillburg
Block 2: Markhausen, Ellerbrock, Augustendorf, Neumarkhausen

Block 3: Altenoythe, Hohefeld, Edewechterdamm, Ahrensdorf, Kampe/IkenbrOgge, Kamperfehn

Block 4: Neuscharrel, Neuvrees

Block 5: Gehlenberg

2.2.3 Wirtschaftsstruktur

2.2.3.1 Beschaftigten- und Betriebsstruktur

Die Analyse der Wirtschaftsstruktur auf der Grundlage der Arbeitsstatten- und Beschaftigten-

zahlen 1987 zeigt den herausragenden Stellenwert des verarbeitenden Gewerbes und des ge-

samten Dienstleistungsbereichs in Friesoythe. So arbeiten 31 % der Beschaftigten im
verarbeitenden Gewerbe und 30 % im Dienstleistungsbereich (Kreditinstitute/ Versicherungs-

gewerbe, sonstige Dienstleistungen, Organisationen ohne Erwerbszweck, Gebiets-

kOrperschaften/Sozialversicherungen). Einen Oberblick Ober die Beschaftigtenstrukturen
anhand der Beschaftigtenverhaltnisse zeigt die folgende Abbildung und Tabelle.
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Abbi ldung 13:  Besch8ft ig tenstruktur der Stadt  Fr iesoythe 1987

Kredl te und Vera. 3%

Verkehr /Nachr l chten 3%

Verarbel tendea Gew. 31%

Energle, Waeserver. 3%
Land- und ForstwIr t . 2

Gebletskorperschat t  8

Ohne Erwerbazweck 8%

Dienatlelatungen 11%

Tabel le 6: Beschaft igte und Arbei tsstat ten in Fr iesoythe 1987

Wirtschaftsabteilung

Land-, Forstwirtschaft und Fischerei

Energie- und Wasserversorgung,

Bergbau

Verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe

Handel

Verkehr u. NachrichtenObermittlung

Kreditinstitute u. Versicherungen

Dienstleistungen

Organisationen (ohne Erwerbszweck)

Gebietskdrperschaften und

Sozialversicherungen

Anzahl

Arbeitsstatten

25

2

83

84

190

26

39

149

23

23

Anzahl

Beschaftigte

85

122

1.522

596

923

163

138

517

405

383

Gesamt 644 4.854
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Die Wirtschaftsstruktur Friesoythes wird durch kleine Betriebsgrollen gepragt. So haben 83 %
der Arbeitsstatten weniger als 10 Beschaftigte, 15 % zwischen 10 und 49 Beschaftigte und nur
2 % 50 und mehr Beschaftigte. Betrachtet man die durchschnittliche Zahl der Beschaftigten pro
Arbeitsstatte, so zeigt sich, daR die kleinen Betriebsgr011en vor allem die gewerbliche Land-

und Forstwirtschaft/Fischerei, den Handel, Kreditinstitute und Versicherungen sowie Dienst-
leistungen betreffen. Die geringen Betriebsgr011en sind im Vergleich zu anderen Regionen in
Deutschland ungewOhnlich und deuten auf kleinere ortsansassige (Familien-) Untemehmen

hin. Einerseits tragen solche Untemehmen zur Branchenvielfalt bei und verhindem eine mono-
strukturierte Wirtschaft, andererseits sind sie anfallig gegenOber Konjunkturschwankungen.

Als wirtschaftliche Schwerpunkte der Stadt Friesoythe mit mehr als 50 Arbeitsstatten, sind die
folgenden Ortsteile zu benennen, in denen 63 % aller Beschaftigten arbeiten.

Tabelle 7: Beschaftigten- und Arbeitsstattenschwerpunkte in der Stadt
Friesoythe 1987

Friesoythe Altenoythe Markhausen Gehlenberg

Arbeitsstatten
(Anzahl) 238 57 56 53

Beschaftigte (Anzahl) 1730 409 417 499

Hauptarbeitgeber Handel Handel Handel Baugewerbe
Zahl der Arbeits- (87) (12) (15) (13)
statten ()

Dienstleistungen Baugewerbe Dienstleistungen Handel
(75) (11) (12) (10)

verarbeitendes Dienstleistungen verarbeitendes Dienstleistungen
Gewerbe (7) Gewerbe (9)

(23) (9)

Kredite u. Versicher. Baugewerbe verarbeitendes

(7) (8) Gewerbe
(8)

Neben den genannten Ortschaften, in denen sich die Arbeitsstatten und Beschaftigten konzen-

trieren, sind in folgenden Ortsteilen/Ortschaften mehr als 20 Arbeitsstatten vorhanden:

Tabelle 8: Ortschaften/Ortsteile mit mehr als 20 Arbeitsstatten 1987

Ortschaft/Ortsteil Anzahl Arbeits-
statten

Anzahl
Beschaftigte

BarGelerstrafle 25 140

Kampe 23 143

Mittelsten ThCile 21 112

Neuvrees 21 91

Neuscharrel 22 67
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2.2.3.2 Wirtschaftsentwicklung

Die Arbeitsstattenzahlung im Jahr 1987 ergab gegenuber der Zahlung aus dem Jahr 1970 eine
deutliche Vermehrung der Arbeitsstatten urn 18 °A) bei gleich-zeitiger Steigung der
Beschaftigtenzahlen urn 66 %.

Bel der naheren Betrachtung der Wirtschaftszweige wird vor allem die schlechte Situation der
Landwirtschaft auffallig.

Wahrend in der Landwirtschaft 1950 noch 66 % aller Erwerbstatigen "ihr Brot verdienten",
waren es im Jahre 1970 nur noch 32 % und im Jahre 1987 schlieRlich nur noch 15 %. Diese
Entwicklung deckt sich mit dem Bundestrend in der Landwirtschaft.

Die Bereiche produzierendes/verarbeitendes Gewerbe und Dienstleistungen haben in den
letzten Jahren em n stetiges Wachstum vollzogen. Wahrend das produzierende/verarbeitende
Gewerbe von 1970 bis heute nur eine geringfugige Steigerungsrate des Anteils der
Beschaftigten aufweist, 1st der Anstieg des Anteils der Beschaftigten im Bereich Dienst-
leistungen im weiteren Sinne mit Ober 15 % Prozentpunkten von 1970 bis 1987 besonders
auffallig.

Die Arbeitslosenquote fur Friesoythe stieg seit 1970 rapide an und erreichte im Winter 1984/85
ihren HOhepunkt bei nahezu 40 %. Danach lag sie, stetig hicklaufend, im Jahr 1991 bei 9,3 %.

Zum Vergleich lag die Arbeitslosenquote im Land Niedersachsen im gleichen Jahr bei 8,1 %.

Die starken saisonalen Schwankungen der Arbeitslosenzahlen betreffen insbesondere die Bau-
branche, die Torfindustrie sowie die Industriegruppe Steine/Erden. Diese Wirtschaftsbereiche

stellen im gesamten Spektrum des Arbeitsmarktes eine besondere Problemgruppe dar.

Die Bevolkerungsstruktur der Stadt Friesoythe 1st gekennzeichnet durch einen im Ober-
regionalen Vergleich sehr giinstigen Altersaufbau. So stellt der hohe Anteil der unter 45-
jahrigen im Hinblick auf den Wirtschaftsstandort Friesoythe em n hohes Arbeitskraftpotential am
Ort zur Verkigung. Der hohe Anteil der unter 18 jahrigen lagt ebenfalls eine starke Nachfrage
nach Ausbildungs- und Arbeitsplatzen erwahen.

Es ist das Ziel der Stadt Friesoythe die Ohlichen Potentiale zu nutzen und zu entwickeln.
DarOber hinaus soil, neben dem Ausbau der schulischen Berufsbildungsstruktur, auch weiterhin
die gute Ausbildungsleistung der regionalen Wirtschaft beibehalten werden, urn den Schul-
abgangem em n breites Ausbildungs- und Arbeitsplatzspektrum anbieten zu konnen.

Durch die Ausweisung als Schwerpunkt im Aktionsprogramm "Ems-Mittelweser" erhalt
Friesoythe im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe "Verbesserung der regionalen Wirt-
schaftsstruktur" Investitionszuschiisse in Hohe von 12 °A) der Investitionskosten.

Neuansiedlungen von Untemehmen werden zukunftig nur in sehr begrenztem MaIle zu
erwarten sein. Somit kOnnen wirkungsvolle Anreize auf ansiedlungswillige Unternehmen nur
dann erfolgreich sein, wenn die Qualitat des angebotenen Standortes ausreicht, den verscharf-
ten Konkurrenzkampf zwischen den Standortanbietem zu bestehen.
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Ein ausreichendes Arbeitskraftepotential und em n erschlossenes Industrie- oder Gewerbegebiet
reichen im allgemeinen allein nicht mehr aus, urn wirkungsvolle Anreize auf Untemehmen aus-
zulosen. Vielmehr gewinnen die Faktoren "Wohn- und Freizeitwert" zunehmend an Bedeutung.
Der Wohn- und Freizeitwert einer Gemeinde wird bestimmt durch die Qualitat und Quantitat
offentlicher Einrichtungen wie Schulen und anderen Bildungs- und Ausbildungsstatten,
Krankenhauser, Banken, Sporteinrichtungen und kulturelle lnstitutionen, Einrichtungen der

Naherholung und des Fremdenverkehrs und em n ausreichendes Angebot an Wohnungen sowie

eine gute Qualitat des Wohnumfeldes. Hinzu kommen Fuhlungsvorteile, die aufgrund der
raumlichen Konzentration von Dienstleistungsuntemehmen entstehen.

Dar-fiber hinaus kann aufgrund der relativ guten Busverbindungen und der guten straflen-
maRigen ErschlieRung davon ausgegangen werden, daR bei Bedarf auch Arbeitskrafte aus
dem Umland in die Stadt gezogen werden konnen.

Insgesamt kann festgestellt werden, daR sich Friesoythe in den vergangenen 20 Jahren recht
positiv entwickelt hat. Im Vergleich mit anderen Gemeinden des Landkreises rangiert
Friesoythe beztiglich der Einschatzungen als Wirtschaftsstandort auf einem guten Mittelplatz.

2.2.4 Land- und Forstwirtschaft

2.2.4.1 Landwirtschaft

Die Bedeutung der Landwirtschaft in Friesoythe ist auch heute noch hoch, was u. a. darin zum

Ausdruck kommt, daR 1987 644 nicht landwirtschaftlichen Arbeitsstatten, 848 landwirt-
schaftliche Betriebe gegentiberstanden und fiber 70 % der Gesamtflache Friesoythes landwirt-

schaftlich genutzt wurde. Unter den nicht landwirtschaftlichen Arbeitsstatten sind wiederum

Betriebe, die der Landwirtschaft vor- oder nachgelagert sind (Futtermittelwerke, Landhandel,

Tierverwertung etc.).

In Friesoythe hat, wie im Land Niedersachsen, in den letzten 20 Jahren die Zahl der Betriebe
insgesamt abgenommen (1971 = 1.082 Betriebe, 1991 = 728). Im selben Zeitraum ist der
Anteil der Betriebe mit 20 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzflache gestiegen, der Anteil der
kleineren Betriebe ist gefallen.

Die Entwicklung verdeutlicht folgende Tabelle, die den Anteil der Betriebe der jeweiligen Be-
triebsgrbRenklasse an alien Betrieben 1971 und 1991 zeigt:

Tabelle 9: Entwicklung der Betriebsgr011en

BetriebsgroSenklasse

unter 2 ha

2 - u. 5 ha

5- u. 10 ha

10 - u. 20 ha

20 - u. 50 ha

50 u. m. ha

Antei in %

1971

11,4

1,6

14,2

34,5

26,0

2,3

1991

10,5

9,8

9,3

15,4

45,0

10,0
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Von 1971 bis 1991 hat die landwirtschaftliche Flache dabei um 1.128 ha zugenommen.

Betrachtet man die Entwicklung des Erwerbscharakters, d. h. die Herkunft des betrieblichen
Einkommens, so ist der Anteil der Betriebe mit einem Einkommen, das Ciberwiegend aus dem
landwirtschaftlichen Betrieb stammt, gesunken (1971: 68,7 °/0, 1987 66,3 %). Im selben Zeit-
raum ist der Anteil der Betriebe mit einem Uberwiegend auflerbetrieblichen Einkommen
gestiegen (1971: 31,3 %, 1987: 33,3%).

Wird die Entwicklung der Betriebe nach BetriebsgrOgenklassen und des Erwerbscharakters mit
anderen Gemeinden im Landkreis Cloppenburg verglichen, so zeigt sich, daR sich dort eben-
falls em n dramatischer Wandel vollzogen hat. Fur den Planungszeitraum des Flachennutzungs-
planes wird davon ausgegangen, data die Faktoren, die zu dieser Entwicklung geftihrt haben,
auch weiterhin vorhanden sind und wirksam bleiben. Das bedeutet, dail eine weitere Differen-
zierung der landwirtschaftlichen Betriebe stattf inden wird. Einerseits wird der Anteil der
agrarindustriellen Unternehmen (GroBbetriebe) zunehmen, andererseits wird die Zahl der
kleineren und mittleren Betriebe insgesamt sinken sowie der Anteil der Zu- und Nebenerwerbs-
betriebe steigen.

Der Bauflachenbedarf der Stadt Friesoythe wird - soweit notwendig - Oberwiegend durch die
Umwandlung landwirtschaftlicher Flachen gedeckt werden mussen. Die Notwendigkeit hierftir
wird in Abschnitt B begrundet.

2.2.4.2 Forstwirtschaft

Die Bedeutung des Waldes liegt neben den forstwirtschaftlichen Belangen in dem Beitrag zur
Sicherung und Entwicklung stabiler Lebensverhaltnisse. Hier sind insbesondere seine gOnstige
Wirkung auf das Klima, die Luftreinhaltung, den Boden, den Wasserhaushalt, das Land-
schaftsbild, seine Sozialfunktion fur Erholung sowie seine Funktion als Lebensraum fur die
heimische Tier- und Pflanzenwelt zu nennen.

Die Waldflachen im Gebiet der Stadt Friesoythe liegen nahezu ausschlieglich im sildlichen Be-
reich, konzentriert urn die Ortschaften Mittelsten Thule und Markhausen sowie urn den Bereich
der ThOlsfelder Talsperre. Der nardliche Gemeindeteil ist nur sehr gering bewaldet. Es handelt
sich vorwiegend urn verstreute kleinere Waldbereiche nordiistlich von Friesoythe sowie im
Gebiet Kampe-Schwaneburg.

Der Waldflachenanteil im Landkreis Cloppenburg ist mit 12,0 % sehr gering. Im Vergleich zum

Bundesdurchschnitt (29,6 und zum Land Niedersachsen (20,8 %) erreicht er nur etwas mehr
als die Halfte des ohnehin niedrigen Landesdurchschnitts.

Das RROP des Landkreises Cloppenburg forded die Stadte und Gemeinden des Landkreises
auf, durch eine gezielte Bodenpolitik zu einer VergrOBerung des geringen Waldanteils bei-
zutragen. Es wird eine VergrOilerung des Waldanteils auf 17 % der Flache des Landkreises
angestrebt.

Die Waldflache der Stadt Friesoythe macht mit 3318,58 ha 13,4 % des gesamten Stadt-
gebietes aus. Im Vergleich zum Landkreis, in dem der Waldanteil durchschnittlich 12 % be-
tragt, ist dies em n gunstiger Wert. Auf Grundlage forstwirtschaftlicher Zieldaten und unter
BerOcksichtigung des Landschaftsbildes wurde sich fur Friesoythe eine Zielgr011e ergeben, die
langfristig eine Vergrdllerung des Waldanteils urn 741 ha (22 %) vorsieht.
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Der bestehende Wald ist durch das Landeswaldgesetz vom 19.07.1978 (Nds. GVBI. S. 595)
geschutzt. Eine Umwandlung von Wald in eine andere Nutzungsart dart nur mit Genehmigung
des Landkreises Cloppenburg erfolgen.

2.2.5 Erholung

Das Bedurfnis der Menschen nach Freizeit und Freiraum wird immer gr613.er. Es gehort deshalb
zum Anliegen der Raumordnung und zur vordringlichen Aufgabe der Landespflege,
Erholungsmoglichkeiten und hierfur geeignete Flachen zu erschlieRen, zu sichern und zu ent-
wickeln. Bezogen auf die Stadt Friesoythe 1st auf Grund seiner vorhandenen naturlichen
Schtinheit sowie seiner Erholungseignung insbesondere der sudliche Tell mit dem weiteren

Umfeld in besonderer Weise geeignet Funktionen in Bezug auf das Erholungswesen zu

erfullen.

Die Stadt Friesoythe hat im RROP die besondere Entwicklungsaufgabe "Erholung" zugewiesen
bekommen. Hier sind vor allem die grotlen Waldgebiete bei Mittelsten ThUle und Markhausen
zu nennen, die als "Vorranggebiete fiir ruhige Erholung in Natur und Landschaft" dargestellt
sind. Hinzu kommen Bereiche Ostlich des Thillsfelder Stausees, die als "Vorranggebiete NI*
Erholung mit starker Inanspruchnahme durch die BevOlkerung" gekennzeichnet sind.

Die Stadt Friesoythe 1st neben der Stadt Cloppenburg, der Gemeinde Garrel und der Gemeinde
Molbergen Tragerin des Erholungsgebietes ThOlsfelder Talsperre. Sie 1st sich ihrer Aufgabe fOr
diesen Bereich natumahe ErholungsmOglichkeiten zu entwickeln bewuRt und 1st sehr urn den

Erhalt und die Pflege des Landschaftsbildes und des Naturhaushaltes bemilht, urn so die

Grundvoraussetzung fur die Steigerung der Attraktivitat und Anziehungskraft dieses
Erholungsgebietes zu gewahrleisten.

Das RROP sieht fur die Stadte und Gemeinden mit der besonderen Entwicklungsaufgabe
"Erholung" vor, daR diese Entwicklungsplane aufstellen, die eine Abstimmung und
Koordinierung der unterschiedlichen Erholungsanspriiche sowie Vorschlage zum Ausbau der
Erholungs- und Fremdenverkehrsinfrastruktur zum Inhalt haben. Für das Erholungsgebiet
wurde em n Landschaftsrahmenplan erstellt, der die Grundlage kir die Entwicklung und
Sicherung dieses Erholungsraumes darstellt. Der Inhalt des Landschaftsrahmenplanes mit
semen Zielvorstellungen und EinzelmaRnahmen wird in der Flachennutzungsplan-

Neuaufstellung seine Berucksichtigung finden.

Die Entwicklungsaufgabe "Erholung" beinhaltet in Verbindung mit der Funktion als Mittel-
zentrum darOber hinaus eine Bereitstellung von Sporteinrichtungen, die Ober den eigenen
Bedarf hinaus geht. Die Stadt Friesoythe 1st bernOht, diese Aufgabe zu erfullen.

DarOber hinaus werden von der Stadt Friesoythe Fremdenverkehrskonzepte Mr den Bereich
Kampe/Kamperfehn erarbeitet, die zum Ziel haben, geeignete Magnahmen zu treffen und
Einrichtungen bereitzustellen, urn die Naherholungsmoglichkeiten und den Fremdenverkehr in

Friesoythe zu verbessern.
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2.3 Versorgung und Entsorgung

Im Flachennutzungsplan sind die fur die Ver- und Entsorgung der Stadt Friesoythe wichtigen
Flachen und Standorte dargestellt.

2.3.1 Wasserversorgung

Die Wasserversorgung in der Stadt Friesoythe wird iiberwiegend vom Oldenburgisch-Ost-
friesischen Wasserverband (00VW) Brake wahrgenommen. Die zustandige Betriebsstelle ist
Augustendorf.

Fur die Stadtteile Gehlenberg und Neuvrees, welche im Zuge der Gemeindereform 1974 aus
dem ehemaligen Landkreis Aschendorf-Hummling der Stadt Friesoythe zugeschlagen wurden,
ist der Wasserbeschaffungsverband Hummling in Werlte fur die Wasserversorgung zustandig.

Das Wasserwerk Augustendorf bildet die Grundlage der regionalen Wasserversorgung. Im
RROP ist das Gebiet urn das Wasserwerk groGraumig als Vorranggebiet fOr die Wasser-
gewinnung festgelegt worden.

Die vorhandenen und geplanten Brunnenfassungen, Wasserschutzzonen I, mit ihren urn-
gebenden Wasserschutzzonen II, III A und III B sowie die Hauptwasserversorgungsleitung ab
DN 500 sind im F -Plan nach ihrer Lage dargestellt. Dabei ist anzumerken, daB das Verfahren
zur Festlegung der Schutzzonen noch nicht abgeschlossen ist.

Der Versorgungsgrad, gemessen an der Dichte des Rohrleitungssystems, ist in der Stadt
Friesoythe bedeutend h6her als der im siidlichen Tell des Landkreises. Es gibt jedoch noch
vereinzelte Siedlungsbereiche, die bis jetzt nur Ober Hausbrunnen versorgt werden kOnnen.
Gerade im landlichen Bereich mit Gebieten mit intensiver Tierhaltung lassen sich im Grund-
wasser erhebliche Oberschreitungen der gernaf& EU-Trinkwasserverordnung zulassigen Nitrat-
konzentration feststellen.

Die Stadt Friesoythe strebt deshalb an, bis zum Jahr 1995 alle Bewohner an das zentrale
Wasserversorgungsnetz anzuschlieflen. Denn nur durch den flachenhaften Ausbau des Ver-
sorgungsnetzes wird langfristig sichergestellt, dal3 die Trinkwasserqualitat den allgemeinen

Qualitatsanforderungen geniigt und mOgliche regionale Grundwasserverunreinigungen nicht zu
Versorgungsproblemen fOhren.

Bei der Durchfiihrung der Planung ist auf die vorhandenen Anlagen der Versorgungsverbande
Riicksicht zu nehmen. Sie durfen weder durch Hochbauten noch durch geschlossene Fahr-
bahndecken und Parkstreifen, ausgenommen an den Kreuzungsstellen, Oberbaut werden.

Bel der Erstellung von Bauvorhaben sind Sicherheitsabstande zu den Versorgungsleitungen
einzuhalten. Fur die ordnungsgemal3e Unterbringung der Versorgungsleitungen in den Plan-
straflen mull em n durchgehender seitlicher Versorgungsstreifen angelegt werden. Dieser darf
wegen erforderlicher Wartungs-, Unterhaltungs- und Erneuerungsarbeiten weder bepflanzt
noch mit anderen Hindemissen (Blumenkubel oder Entsorgungsleitungen) versehen werden.
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Urn Beachtung der DIN 1998 Punkt 5 wird gebeten. Notwendige Anderungen und Umlegungen
konnen, sofem technisch mOglich, nur zu Lasten des Veranlassers durchgefuhrt werden.

Die Regelung hierzu mull im Einzelfall im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung erfolgen.

Bei der Planung von Vorhaben oder Anlagen, durch die die Belange des 00VVV oder des
Wasserbeschaffungsverbandes HOmmling beriihrt werden, sind die genannten Verbande
mOglichst frlihzeitig zu beteiligen.

2.3.2 Wasserschutzgebiete/Gewasserschutz

Das Wasserwerk Augustendorf, Betriebsstelle des 00VVV, bildet die Grundlage der regionalen

Wasserversorgung. Das Einzugsgebiet dieses Wasserwerkes ist im LROP und im RROP als
Vorranggebiet fiir die Wassergewinnung festgelegt, well es ftir die derzeitige und zukiinftige

Wassergewinnung einen besonders hohen Stellenwert besitzt. AIle raumbedeutsamen
Planungen mussen mit dieser Zweckbestimmung vereinbar sein. Der Einzugsbereich ist durch
die Abgrenzung der Wasserschutzzone III gekennzeichnet.

Die Zone I soli den Schutz der unmittelbaren Umgebung der Fassungsanlage vor
Verunreinigungen und sonstigen Beeintrachtigungen gewahrleisten. Die Zone II soil den Schutz

vor Verunreinigungen und sonstigen Beeintrachtigungen gewahrleisten, die von verschiedenen

unterschiedlichen Tatigkeiten und Einwirkungen ausgehen und wegen ihrer Nahe zur
Fassungsanlage besonders gefahrdet sind. Die Zone III soil den Schutz vor weiteren
Beeintrachtigungen insbesondere von nicht oder schwer abbaubaren chemischen und
radioaktiven Verunreinigungen gewahrleisten.

im Obrigen wird darauf hingewiesen, da Planungen fur Vorhaben im Bereich des Einzugs-
gebietes des Wasserwerkes Augustendorf die Richtlinien fur Trinkwasserschutzgebiete
"Arbeitsblatt W 101" des DVGW sowie der "Niedersachsische Musterkatalog der
Schutzbestimmungen" zu beachten sind. im Bereich des Wasserschutzgebietes in dem
Bodenabbau geplant ist, ist dieser sorgfaltig mit den Belangen des Grundwasserschutzes
abzuwagen, da durch den Abbau in der Regel schazende Deckschichten beseitigt werden.

Fur das Wasserwerk Augustendorf wurden am 30.11.1970 funf Brunnenfassungen bei der
Bezirksregierung Weser -Ems beantragt. Diese Fassungen, begrenzt durch die Wasserschutz-
zone II, sind inclusive der Einzelbrunnen und der Abgrenzungen der Wasserschutzzonen III A
und III B im Flachennutzungsplan ftir die Stadt Friesoythe gekennzeichnet.

Die Offentlichen Gewasser im Gebiet der Stadt Friesoythe werden entsprechend dem Nieder-

sachsischen Wassergesetz durch die zustandigen Wasser- und Bodenverbande unterhalten.
Fur den Oberwiegenden Tell der Gewasser II. und III. Ordnung im Stadtgebiet ist der Wasser-
und Bodenverband Friesoyther Wasseracht, Unterhaltungsverband 106, zustandig. lm west-
lichen Stadtgebiet, in dem Bereich zwischen Gehlenberg und dem KOstenkanal, ist der Unter-
haltungsverband 103 - "Ohe-Bruchwasser" ftir das Einzugsgebiet zustandig. Innerhalb dieses
Bereiches befindet sich eine Abgrenzung gegenLiber dem Wasser- und Bodenverband
"Schwarzes Moor ".
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lm nordlichen Tell des Stadtgebietes (nordlich des KOstenkanals) liegt die Zustandigkeit bei der
Ammertander-Wasseracht.

Die Abgrenzungen der einzelnen Wasser- und Bodenverbande sind im Flachennutzungsplan
nachrichtlich gekennzeichnet.

GemaR den Satzungen der Wasser- und Bodenverbande 1st die Errichtung von baulichen
Anlagen in einer Entfernung von weniger als 10 m von der oberen Uferkante bei Gewassem II.
Ordnung und von weniger als 5 m von der oberen Uferkante bei Gewassern III. Ordnung nicht
zulassig. Die Einleitmengen von Oberflachenwasser aus Baugebieten und sonstigen
versiegelten Flachen in Verbandsgewasser sind so zu drosseln, wie es einer natiirlichen
WinterhochwasserabfluRspende entspricht. Hierzu sind in den jeweiligen Baugebieten
geeignete Flachen vorzuhalten.

Da em n GroRteil des Stadtgebietes in einem Gebiet mit besonderer Bedeutung fur
Wassergewinnung liegt, sind bei der Auswahl der Baumaterialien und der Erteilung der
Baugenehmigungen die Belange des Grundwasserschutzes zu beachten.

GemaR § 91 a NWG 1st entlang der Verbandsgewasser em n Gewasserrandstreifen von jeglicher
Nutzung auszunehmen. Verrohrungen von Gewassem stellen einen besonders krassen Eingriff
in die Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes dar. Vor allem wird durch eine Verrohrung die
Grundwasserneubildungsrate deutlich reduziert. Deshalb sollte auch innerhalb von Baugebieten
auf eine Verrohrung von Gewassern verzichtet werden. Die Rechtsgrundlage fur

Genehmigungsverfahren zur Herstellung, Beseitigung oder wesentlichen Umgestaltung eines
Gewassers 1st § 119 NWG.

Hausliche und gewerbliche Abwasser durfen nur nach mindestens zweistufiger Reinigung und
nach Abstimmung und Erlaubnis der zustandigen SteIlen in offentliche Gewasser eingeleitet
werden.

Das "Niedersachsische Landesamt fur Okologie" hat in Zusammenarbeit mit dem "Staatlichen
Amt fur Wasser und Abfall" (STAWA) die Gewassergute der oberirdischen Gewasser in
Niedersachsen untersucht. Das Ziel dieser Untersuchung war anhand einer
Gewasserguteklasseneinteilung auf der Grundlage biologisch-okologischer Untersuchungen
alle Gewasserverunreinigungen zu erfassen.

Die erstellte Gewassergutekarte des STAWA Cloppenburg 1993 fur den Landkreis
Cloppenburg liegt vor. Hierin 1st der Ciberwiegende Teil der Offentlichen Gewasser im Bereich
der Stadt Friesoythe mit der Guteklasse II - III (kritisch belastet) eingestuft. Bereiche der
Soeste, nOrdlich Friesoythe, sind in die Guteklasse II (maRig belastet) eingestuft.

Urn langfristig eine verbesserte WassergOte zu erreichen, sind neben dem verstarkten Ausbau
der Schmutzwasserkanalisation die Klaranlagen im gesamten Landkreis Cloppenburg stetig auf
dem jeweiligen Stand der Abwassertechnik zu halten bzw. entsprechend umzurusten.

Die Sicherung eines okologisch funktionsfahigen Wasserhaushaltes und die Wasserversorgung

erfordem eine weitere Verbesserung der Gewasserqualitat und des Grundwasserschutzes in
der Stadt Friesoythe und im gesamten Landkreis Cloppenburg.



Seite 64

2.3.3 Abwasserbeseitigung

Die Abwasserbeseitigung erfolgt durch die Stadt Friesoythe. Insgesamt bestehen in Friesoythe
sechs Klaranlagen. Hiervon sind zwei Klaranlagen in stadtischer Tragerschaft. Es sind die

Klaranlagen

• Friesoythe und

• Markhausen.

Des weiteren stehen folgende nicht stadtische Klaranlagen zur Abwasserbehandlung zur Ver-
filgung:

• Klaranlage des Zweckverbandes ThOlsfelder Talsperre,

• Klaranlage Edewecht in Tragerschaft der EWE AG zur Behandlung der Abwasser aus

Edewechter Damm,

• Klaranlage Kampe in Tragerschaft des Zweckverbandes zur Behandlung der Abwasser der
TBA Kampe,

• Klaranlage Gehlenberg in Tragerschaft der Firma Meenken zur Behandlung der Abwasser
aus Gehlenberg/Neuvrees.

Alle vorgenannten Klaranlagen sind zweistufig, d.h. mit mechanischer und biologischer Klar-

stufe ausgestattet. Der Ausbau der dritten Reinigungsstufe (Phosphateliminierung) ist in Kampe

vollzogen, war fur 1991 in der Klaranlage des Zweckverbandes ThOlsfelder Talsperre sowie

1991/1992 in der Klaranlage Friesoythe vorgesehen. Gerade im landlichen Bereich erhalt eine

optimale Abwassertechnik einen besonderen Stellenwert, da hier eine bedeutende nicht erfaR-
bare Menge an Schadstoffen in das Oberflachenwasser gelangen konnte.

Die Klaranlage in Friesoythe hat noch eine freie Kapazitat von 5.000 EWG. Eine Kapazitats-
ausweitung ist mittelfristig geplant, urn der erwarteten Mehrnachfrage nach Entsorgungs-
leistung gerecht werden zu kOnnen. Die Klaranlagen Friesoythe, Markhausen und Gehlenberg
erfullen nicht immer die Reinigungsanforderungen, insbesondere im Bereich der Stickstoff- und
Phosphoreliminierung. Aus gewasserkundlicher Sicht sind in diesen Klaranlagen geeignete
Mallnahmen zur Stabilisierung des Klarprozesses erforderlich. Die hierfOr erforderlichen
Finanzmittel wurden beantragt.

Am 30.06.1994 waren 8.116 Einwohner, d. h. ca. 2.000 Haushalte, noch nicht an das stadtische
Entsorgungsnetz angeschlossen; sie verffigen Ober eigene Abwasserentsorgungseinrichtungen.

Das entspricht einem AnschluRgrad von nahezu 56 % und ist bei Zugrundelegung der Sied-
lungsstruktur von Friesoythe em n beachtlicher Wert. Der AnschluR alter Haushalte an das
Offentliche Abwassemetz wird nicht erreichbar werden, da dem, bezogen auf die dunn
besiedelten Bereiche, hohe lnvestitionen entgegenstehen. Durch die Umsetzung des im Ab-
wasserbeseitigungskonzeptes geplanten Ausbaues der zentralen Schmutzwasserkanalisation
wird der AnschluRgrad jedoch stetig verbessert.

Am Kustenkanal in Ahrensdorf befindet sich eine Endlagerstatte fur Klarschlamm mit einer

Klaranlage für das Oberstandswasser.
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Bei ordnungsgemaRer Anwendung der gultigen Klarschlammverordnung sind Umweltschaden
weitestgehend ausgeschlossen. Der Klarschlamm wird grotItenteils auf landwirtschaftliche
Flachen aufgebracht. Hierbei 1st die Beschaffenheit und Belastbarkeit der B6den sowie die Zu-
sammensetzung des Klarschlamms von entscheidender Bedeutung.

lnsgesamt kann die Entsorgungssituation in Friesoythe wegen der flachendeckenden Klar-
kapazitat als gut bezeichnet werden.

Gemail dem Abwasserbeseitigungskonzept 1985 (Oberarbeitung 1994) der Stadt Friesoythe
sind im Flachennutzungsplan dargestellt:

• die Hauptabwasserleitungen,

• die Standorte der Pumpwerke,

• die Standorte der Klaranlagen,

• die Klarschlammdeponie Ahrensdorf.

Bauflachen, fur die eine zentrale Abwasserbeseitigung nicht vorgesehen 1st, und die gernaS
den Forderungen des BauGB im Flachennutzungsplan entsprechend zu kennzeichnen sind,
sind im Flachennutzungsplan Friesoythe nicht vorhanden.

2.3.4 Energieversorgung und Energiewirtschaft/Windenergie

Die Energieversorgung in der Stadt Friesoythe erfolgt durch die Energieversorgung Weser-

Ems (EWE) mit Hauptsitz in Oldenburg. Zustandig fiir den Stadtbereich Friesoythe sind die

Betriebsabteilungen Cloppenburg und Westerstede. Die Ortliche Zustandigkeit liegt bei der
Bezirksmeisterei in Friesoythe.

Angebotene Energiearten sind Strom und Erdgas, die beide je nach Bedarf bereitgestellt
werden. Regenerative Energiearten besitzen auch in Friesoythe eine zunehmende Bedeutung.

Eiwahnenswert 1st, dal?, sowohl der Strompreis as auch der Gaspreis der EWE seit Jahren die
niedrigsten im gesamten Bundesgebiet sind.

(1) Elektroversorgung

Die vorhandenen und geplanten Anlagen der Elektroversorgung sind nachrichtlich im Flachen-
nutzungsplan dargestellt:

• die das Stadtgebiet durchlaufende 110 KV Leitung Cloppenburg-Friesoythe der Preussen-
Elektra Oldenburg (der Bereich der 110 KV Leitung unterliegt einer BauhOhenbe-
schrankung),

• das Umspannwerk Friesoythe,

• die 20 KV Erdkabel der Energieversorgung Weser -Ems einschlietIlich der Transformatoren-

Stationen.
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Die Freileitungen sind in den letzten Jahren auf Erdkabel umgerUstet worden. Diese 20 KV
Leitungen sind im Plan als Abbruch dargestellt.

Innerhalb des Stadtkemes von Friesoythe 1st auf die Darstellung der 20 KV Versorgungs-
leitungen verzichtet worden, urn die Lesbarkeit des Planes nicht zu gefahrden.

DarOber hinaus sind in der Stadt Friesoythe bereits sechs Windenergieanlagen vorhanden.

Weitere 43 sind geplant, (zum Teil liegen bereits Baugenehmigungen vor). Die Leistung der

Anlagen liegt zwischen 80 und 800 KW, und tragt zur umweltfreundliche Energieproduktion bei

(s. u.).

(2) Erdgas

Im Flachennutzungsplan sind nachrichtlich 0bernommen:

• die Erdgasfemleitung der Wintershall AG Kassel MIDAL (Mitte-Deutschland-Anbindungs-
Leitung) Emden - Kassel - Ludwigshafen einschlieglich 8 m Schutzstreifen, dinglich
gesichert;

• die vorhandenen Erdgas-Hochdruckleitungen sowie die Erdgas-Reglerstation der EWE;

• folgende Erdgastransportleitungen:

— EmsmOnde - Achim im Abschnitt Folmhusen - Ganderkesee (24", mit Begleitkabel, 12 m
Schutzstreifen, dinglich gesichert) der BEB,

— EmsmOnde - Ganderkesee (30", 12 m Schutzstreifen, dinglich gesichert) der BEB sowie

— Bargel - Emsburen (40", mit Begleitkabel, 10 m Schutzstreifen, dinglich gesichert) der
BEB.

— Folmhusen - Wardenburg (40", 10 m Schutzstreifen, dinglich gesichert) der BEB.

Es wird darauf hingewiesen, dag im Schutzstreifenbereich der Erdgasversorgungsleitungen der
BEB (Gewerkschaften Brigitta und Elwerath Betriebsfibrungsgesellschaft mbH) em n grundsatz-
fiches Bauverbot und Verbot sonstiger leitungsgefahrdender Magnahmen besteht.

Bei Grundwasserabsenkungen bzw. TiefgrUndungen im Bereich der Erdgastransportleitungen,
die Ober die Hobe der Leitungsachse hinausgehen, sind die Planungsunterlagen auch dann der
BEB zur PrOfung einzureichen, wenn die Bauaktivitaten zwar augerhalb des Schutzstreifens
liegen, jedoch zu erwarten 1st, dall die Tiefbauarbeiten den Leitungsbereich beeinflussen.
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(3) Oiieitung

Die Mineraltilfernleitungen Wilhelmshaven - Köln - Wesseling der NWO Wilhelmshaven ver-
laufen in km 68,5 - 72,45 sowie in km 61,04 - 61,10 durch das Stadtgebiet Friesoythe und sind
im Flachennutzungsplan nachrichtlich dargestellt. Die beiden 28"-Leitungen verlaufen parallel
in einem seitlichen Abstand von 2 m bis 3 m. Die Schutzstreifenbreite je Leitung betragt 10 m.
Gebaude, in denen sich Menschen aufhalten, sollten einen Abstand von mindestens 20 m von
der Rohrleitungsachse einhalten.

lnnerhalb des Schutzbereiches durfen keine leitungsgefahrdenden Einwirkungen, die den
Bestand oder den Betrieb der Leitung gefahrden konnen, vorgenommen werden. Die Nut-
zungsmoglichkeit des Schutzstreifens 1st ggf. im Einzelfall zu klaren.

Nach raumordnerischen Gesichtspunkten ist moglichst eine Biindelung der Versorgungs-
leitungen anzustreben. Dementsprechend verlaufen die Trassen der NWO Mineralolfern-
leitungen parallel zu der Erdgastransportleitung Bargel - Emsburen.

(4) Windenergie

Im LROP 1994 wurde als Planziel das "1300 MW Programm" festgelegt, das beinhaltet, daf
bis zum Jahr 2000, in den kiistennahen Landkreisen, Standorte fur Windenergienutzung mit
einem Leistungsumfang von 1300 MW zu schaffen sind.

Daruber hinaus sollen weitere Standorte fur die Windenergienutzung festgelegt werden. Das
Niedersachsische Umweltministerium hat eine Potentialstudie beim Deutschen Windenergie-
institut (DEW!) in Auftrag gegeben, die die Landkreise "der zweiten Reihe" beziiglich ihrer
Eignung zur Windenergienutzung untersucht und dessen Ergebnisse zwischenzeitlich

vorliegen.

Die Studie kommt zu dem Ergebnis, da13 auch im Landkreis Cloppenburg und im Stadtgebiet
Friesoythe geeignete Flachen zur Windenergienutzung zur Verffigung stehen. In Kartenform
werden Windpotentialflachen (Flachen mit ausreichenden Windgeschwindigkeiten) und
Restriktionsflachen, die eine Windenergienutzung ausschliegen, aufgezeigt. Das Gutachten
des DEWI weist fiir das Gemeindegebiet 34 Potentialflachen fur die Nutzung von Windenergie
aus (vgl. DEWI-Gutachten, Tabellen II 3a - 3e). Die Potentialflachen umfassen im
Gemeindgebiet ca. 39 km2 Flache und ergeben bei einer flachendeckenden Nutzung mit heute
iliblichen 500 kW Windenergieanlagen em n Gesamtenergieeintrag von 635.259 MW h/a. Da
jedoch nicht alle Flachen vollstandig genutzt werden kOnnen - z. T. werden Flachen mit
anderen Vorrangnutzungen Oberlagert - reduziert sich die Flache auf ca. 31 km2
Potentiafflache. Bei einer Nutzung mit 500 kW Anlagen entspricht dies einer reduzierten
Leistung von ca. 486.632 MW h/a (vgl. Anlage).

lm Zuge der Neuaufstellung des Regionalen Raumordnungsprogramms des Landkreises
Cloppenburg werden die Ergebnisse der Studie voraussichtlich als konkretisierte Ziele der
Raumordnung und Landesplanung umgesetzt und damit auch far die Bauleitplanung der Stadt
Friesoythe wirksam (§ 1 Abs. 4 BauGB).
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Eine Verwertung der Ergebnisse der Potentialstudie fur die kommunale Planungsebene in
Form der Festlegung und Ausweisung von "Sonderbauflachen fur Windkraftanlagen" halt die
Stadt Friesoythe zum jetzigen Zeitpunkt, aufgrund des fortgeschrittenen Planungsstandes des

F -Planes, fur ungUnstig. Zudem soil bei der Festlegung von Windparkflachen eine intensive
fachliche sowie breite offentliche Diskussion erfolgen, die das vorliegende Verfahren zur Neu-

aufstellung verzOgem und belasten wurde. Da die Stadt Friesoythe die Nutzung regenerativer
Energien jedoch positiv beurteilt, wird sie im Zuge einer F-Plananderung "Sonderbauflachen fur

Windkraftanlagen" festlegen.

Dabei sollen folgende Planungsschritte vollzogen werden:

In einem ersten Schritt wird das Stadtgebiet anhand von Positivkriterien untersucht. Zunachst
werden die Flachen erfaRt, die gernall DEWI-Gutachten mit ausreichenden Mindestwindge-
schwindigkeiten belegt sind. Hinzu kommen Flachen, die aufgrund von Privatinitativen bereits
far Windkraftanlagen angeboten warden sind.

In einem zweiten Planungsschritt werden Restriktionsflachen untersucht. Hierfur bieten die
Sondergebiete der DEWI-Studie (Von-anggebiete anderer Nutzungen, avifaunistisch wertvolle
Bereiche, Landschaftsschutzgebiete etc.) erste hilfreiche Anhaltspunkte, sind auf MaR-
stabsebene des Flachennutzungsplanes jedoch nicht ausreichend. Es werden im Zuge der wei-

teren Planung daher u. a. folgende Restriktionsflachen berUcksichtigt:

• naturschutzfachliche Festlegungen (NSG, LSG, Naturdenkmaler, 28 a und 28 b-Biotope,

Wald etc.),

• wertvolle Bereiche fur die Avifauna,

• Gebiete mit wertvollem Landschaftsbild,

• Siedlungsflachen (vorhanden und geplant),

• Ortsbild- und Denkmalpflege,

• freizuhaltende Flachen aus ImmissionsschutzgrOnden sowohl gegeniiber Siedlungsflachen,

als auch gegenUber Einzelhausbebauung,

• Freizeit- und Erholungsflachen,

• Infrastrukturflachen incl. Schutzstreifen (Stra[len, Freileitungen, Richtfunkstrecken)

• landwirtschaftliche Belange,

• etc.

Des weiteren sind bei der Festlegung von Windenergiestandorten Schutzstreifen von 100 m zu

den Leitungen der Nord-West-Oelleitung GmbH einzuhalten.

In einem dritten Planungsschritt werden die Restriktionsflachen von den Flachen, auf denen die
Postivkriterien erfullt sind, abgezogen; es verbleiben Flachen, die zum einen auRreichende
Windenergiegeschwindigkeiten bieten und zum anderen als relativ konfliktarm zu betrachten
sind. Mit Hilfe weiterer Kriterien, die von der Stadt Friesoythe festgelegt werden (wichtig ware
z. B. eine gesicherte ErschlieRung), werden dann "Sonderbauflachen fur Windkraftanlagen"
ausgewiesen. DarUber hinaus sollten die Einspeisungsmoglichkeiten in das vorhandene

Energienetz untersucht werden.
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Parallel zur Planungsarbeit soil eine Offentlichkeitsarbeit betrieben werden, urn die Bereitschaft
von privaten FlacheneigentOmern oder Interessengemeinschaften zu prilfen und die Planung
auch umsetzbar zu machen.

Zur Konkretisierung der Planung bieten sich insbesondere Vorhaben- und Erschlieflungsplane

nach dem BauGB-Magnahmengesetz an.

2.3.5 Fernmeldeversorgung

Die fernmeldetechnische Versorgung der Stadt Friesoythe wild durch die Deutsche Bundespost
- Telekom, Oldenburg gewahrleistet.

2.3.6 Rohstoffsicherung

Im LROP, Teil II, Beikarte 4 sind die Lagerstatten II. und z. T. I. Ordnung, die aus Landessicht
fOr eine Festlegung von Vorsorgegebieten fur die Rohstoffgewinnung in Betracht kommen,
dargestellt (Bereiche des Vehnemoores sowie in Kampe, Altenoythe und Markhausen).

DarOber hinaus enthalt das LROP, Teil II, Beikarte 1 die aus Landessicht wertvollen Land-
schaftsteile, die fur eine Festlegung als Vorsorgegebiete fur Natur und Landschaft in Betracht
kommen und zum Teil von den Festlegungen des Niedersachsischen Moorschutzprogrammes
Oberlagert werden. Hiervon betroffen sind vor allem Flachen westlich von Edewechterdamm.

Innerhalb des Stadtgebietes von Friesoythe befinden sich mehrere Gebiete mit volkswirtschaft-
lich bedeutsamen Rohstoffvorkommen. Diese Gebiete werden zur langfristigen Sicherstellung
der Versorgung und in Anbetracht des standig steigenden Bedarfs und des begrenzten
inlandischen Rohstoffangebotes als Rohstoffsicherungsgebiete ausgewiesen. Der planungs-
rechtliche Schutz dieser Vorkommen ist dringend geboten.

Das RROP fur den Landkreis Cloppenburg legt die Rohstoffvorkommen als Gebiete mit
besonderer Bedeutung fill' die Rohstoffgewinnung (Lagerstatten II. Ordnung) sowie die Abbau-
schwerpunkte als Vorranggebiete fur die Rohstoffgewinnung (Lagerstatten I. Ordnung) fest.

Im Stadtgebiet von Friesoythe verteilt befinden sich einzelne oberflachennahe Rohstoff-
vorkommen von Sand und Ton. Der Bodenabbau von Sand konzentriert sich in Markhausen
und Kampe/Kamperfehn. Torfvorkommen sind im Bereich der Niedermoore und vor allem
grogflachig im Bereich der Hochmoore und hier im westlichen Vehnemoor, im Ostermoor und
im angrenzenden Schwaneburgermoor vorhanden.

Der Abbau von Torf erfolgt in Form der industriellen Abtorfung nach den Zielen des Nds. Moor-
schutzprogramms. Das Nds. Moorschutzprogramm verfolgt das Ziel, den drastischen Rack-
gang von Feuchtgebieten und den ihnen zuzuordnenden Hochmooren sowie der Pflanzen- und
Tierarten, die auf diesen Lebensraum angewiesen sind, einzuschranken bzw. ganz aufzuhalten.
Natumahe Hochmoorflachen sind im Sinne des Naturschutzes zu erhalten und in die Land-
schaft einzubinden. Das Programm stellt Schutzgebiete, Bestandsdaten wie die Machtigkeit
von Torfschichten und die Rekultivierungsziele fest, die fur den Bodenabbau mallgebend sind.
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Das RROP weist fiir die Bereiche des Oster- und Vehnemoores gesondert darauf hin, dag auf
der Grundlage des Moorschutzprogrammes zwei vorrangige Nutzungsanspriiche bestehen:

1. Vorranggebiet fur Rohstoffgewinnung (Torf)

2. Vorranggebiet kir Natur und Landschaft.

Eine Oberlagerung von Vorranggebieten, mit Ausnahme bei Vorranggebieten filr Wasser-

gewinnung, ist aber ausgeschlossen. Bei dieser speziellen Situation ist die zeitliche Nutzungs-
abfolge ausschlaggebend, d.h. der zeitlich frilhere Vorrang ist als Vorranggebiet, der zweite
Vorrang als Gebiet mit besonderer Bedeutung anzusehen.

Rekultivierungsarbeiten sollen grundsatzlich auf der Grundlage eines fachlich qualifizierten und
abgestimmten landschaftspflegerischen Begleitplanes erfolgen. Hierbei ist zu prilfen, ob und in

welchem AusmaR Abbaugebiete als Aufforstungsflachen dienen konnen.

In der Planzeichnung des Flachennutzungsplanes ist eine iiberlagemde Darstellung von sich
gegenseitig negativ beeintrachtigenden Nutzungen nicht moglich (z. B. Oberlagerung von
"Flachen fur Abgrabungen oder ftir die Gewinnung von Bodenschatzen" mit "Flache fur
Mallnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft" oder mit
"Flachen fur die Landwirtschaft"). Solite dies doch der Fall sein, ist der Nutzungskonflikt nur

durch eine zeitliche Entflechtung mOglich.

Der Flachennutzungsplan erlaubt zum derzeitigen Zeitpunkt jedoch nicht die Festlegung der

Folgenutzung und somit eine zeitliche Entflechtung der Nutzungen, da heute noch nicht fest
steht, wann welche Rohstoffe abgebaut werden. Diese Problematik wird aus den Ober-
geordneten Programmen und Planen Obernommen.

Des weiteren ist bei  der Festlegung der Nutzung, die Stel lung des F -Planes in der

Rechtssystematik bedeutsam. Lediglich der Bebauungsplan hat nach Abschluk, des Verfahrens
eine rechtsverbindliche Wirkung gegenuber dem Einzelnen. Dem F -Plan hingegen fehlt die

Rechtssatzqualitat und er zeigt auch keine unmittelbare Wirkung auf die Bodennutzung. Er
bindet die Trager (Wentlicher Belange sowie die Gemeinde. Ein Eingriff in das Privateigentum

ist aus ihm nicht ableitbar.

Als tiefliegende Rohstoffvorkommen sind im Stadtgebiet von Friesoythe im Westen und
Norden, im Bereich der Ortschaften Gehlenberg und Kamperfehn, umfangreiche
Salzvorkommen anzutreffen. Der Salzstock Gehlenberg liegt in einer Tiefe zwischen - 100 und
- 200 m, der Salzstock Zwischenahn bei etwa - 600 m und der Salzstock in Kamperfehn in
einer Tiefe bis ca. - 800 m unter NN.

Die im rechtskraftigen Flachennutzungsplan 1980 nachrichtlich berticksichtigten Umrisse bzw.

randlichen Teilabschnitte der Salzstrukturen Gehlenberg und Zwischenahn sind bei der Neu-
aufstellung des Flachennutzungsplanes unverandert iibernommen worden. Dagegen ist der
Salzstock Kamperfehn nach neueren Erkenntnissen des Niedersachsischen Landesamtes fur
Bodenforschung doch kleiner als 1980 noch angenommen.

Die SalzstOcke haben wirtschaftliche Bedeutung fur die Anlagen von Speicherkavernen sowie

fiir die Salzgewinnung im Tiefsolverfahren. Plane fur eine derartige Nutzung bestehen derzeit

nicht.
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Die ErschlieRung der Vorkommen 1st von itherregionaler Bedeutung und langfristig zu sichern.
Diese Sicherung schlieRt mit em, dail alle raumbedeutsamen und raumbeanspruchenden
Planungen und MaRnahmen mit den zustandigen Fachbehorden abgestimmt werden miissen.
MafInahmen zur Erkundung, Gewinnung, Lagerung und zum Transport sind mit den jeweiligen
oberirdischen Nutzungsanspaichen in diesen Gebieten abzustimmen.

In den Flachennutzungsplan wurden - wie im Flachennutzungsplan 1980 - die amtlich
mitgeteilten Rohstoffsicherungsgebiete nach den Angaben des Niedersachsischen
Landesamtes fur Bodenforschungl nachrichtlich in den Flachennutzungsplan als "Flachen fur
Abgrabungen oder fur die Gewinnung von Bodenschatzen" (Rohstoffsicherungsgebiet)
tibernommen.

Bei den Rohstoffsicherungsgebieten handelt es sich um Bereiche, in denen wichtige
Rohstoffreserven nachgewiesen sind. Die wesentliche Zielsetzung der Darstellungen 1st es, dall
bei Planungen von MatInahmen in diesen Gebieten die zustandige Fachbehorde rechtzeitig in
die Planung einbezogen wird.

Durch die Darstellung der Rohstoffsicherungsgebiete entstehen zunachst keine
Nutzungskonflikte mit tiberlagernden Nutzungen, da die Darstellungen keine Aussagen Ober
den Zeitpunkt eines ggf. erforderlichen Abbaus trifft. Soli in der Geltungsdauer des F -Planes
jedoch em n Abbau von Rohstoffen erfolgen, regeln sich die Konflikte nach den jeweils

betroffenen Fachgesetzen und Verordnungen (z. B. § 17 ff. NNatG, Landeswaldgesetz etc.).

Im gesamten Stadtgebiet mua mit wechselnden bzw. ungtinstigen Baugrundverhaltnissen
gerechnet werden. Aus diesem Grund wird empfohlen, in vorgesehenen Baugebieten Bau-
grunduntersuchungen vorzunehmen, urn baugrundbedingte Schwierigkeiten bereits bei der
Planung berucksichtigen zu ktinnen.

2.3.7 Abfallentsorgung

Die Entsorgung von Hausmull und hausmallahnlichen Abfallen sowie Sondermall liegt in der
Zustandigkeit des Landkreises Cloppenburg und wird durch das Abfallgesetz, das
Niedersachsische Abfallgesetz sowie die Abfallwirtschaftssatzung des Landkreises geregelt.
Der Landkreis bedient sich, so auch in Friesoythe, Entsorgungsuntemehmen, die im Auftrag
des Landkreises die Entsorgung iibernehmen. Hausmull sowie alle Abfalle, die gemag der
jeweiligen Genehmigung nach ihrer Art gemeinsam mit Hausman beseitigt werden ktinnen,
werden zur Zeit auf den Abfalldeponien gelagert.

Diese befinden sich in Cloppenburg - Stapelfeld (28 km) sowie in Saterland - Sedelsberg

(8 km).

Nach dem derzeitigen Stand des Anlieferungsvolumens beider Deponien kann davon aus-
gegangen werden, daR die Lagerkapazitat in Cloppenburg - Stapelfeld bis zum Jahr 1995 und
Saterland - Sedelsberg bis zum Jahr 2030 ausreichen. Fiir die Zeit daaiber hinaus miissen
noch rechtzeitig entsprechende Vorsorgemallnahmen getroffen werden.

Niedersachsisches Landesamt for Bodenforschung (Hrsg.) (1992): Rohstoffsicherungskarten: Blatt
2912 Scharrel, 2913 Friesoythe, 2813 Edewecht, 3012 Rastdorf, 3013 Markhausen.
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BezOglich der Entsorgung von Sonderabfallen besteht bei einem regelmagigen jahrlichen
Sonderabfallaufkommen Ober 500 kg eine Andienungspflicht des Verursachers gegenitber der
Niedersachsischen Gesellschaft zur Endlagerung von Sonderabfall mbH, Hannover.

Geringere Mengen kOnnen an beliebige Fachuntemehmen mit entsprechender Entsorgungs-
genehmigung abgegeben werden.

Bei der Bewirtschaftung der Abfalle 1st die Stadt Friesoythe bemiiht, bevorzugt Behandlungs-
verfahren anzuwenden, die eine weitgehende Wieder- und Weiterverwendung der Abfalle
(Recycling) bzw. eine ROckgewinnung von Rohstoffen ermOglichen. HierfOr sind Sammelstellen

fur Glas, Papier, GrOnabfalle etc. vorhanden.

2.3.8 Altablagerungen

Im Bereich der Stadt Friesoythe sind laut dem Staatlichen Amt fur Wasser und Abfall Cloppen-

burg sieben Altablagerungsstandorte bekannt. Hierbei handelt es sich Oberwiegend urn
ehemalige Miillkippen. Die Kippen sind abgedeckt und teilweise aufgeforstet. Rh- die einzelnen
Standorte liegen noch keine Gefahrdungsabschatzungen vor.

Die Altablagerungen befinden sich:

• ca. 3 km westlich von Friesoythe an der B 72,

• ca. 1,4 km sallich von Neuscharrel an der K 147,

• ca. 4 km nordlich von Friesoythe im Bereich "Auf dem Barm",

• ca. 1 km sudlich von Neuvrees,

• ca. 2,5 km nordostlich von Markhausen,

• Liegewiese Badeanstalt sowie

• Sportplatz an der Soeste.

Alle Standorte sind im Flachennutzungsplan nachrichtlich dargestellt.

Bei den im Plangebiet befindlichen Gruben, den Altarmen der Soeste, Lahe, Marka und Ohe,
der Klarschlammdeponie Ahrensdorf und den ehemaligen Torfabbaugbieten im Norden des
Plangebietes ist mit einer Verfullung mit unbekanntem Material auszugehen. Bei Planungen
und MaRnahmen in diesem Bereich sind Informationen Ober Menge und Fullmaterialien
einzuholen, die dem Landkreis mitgeteilt werden sollten. Altablagerungen gemafl § 18 (2)
NAbfG sollten in das Nds. Altlastenkataster nachgetragen werden.

Altstandorte sind problematisch, da Schadstoffe Auswirkungen Ober die Emissionspfade
Boden, Wasser, Luft auf die benachbarten Flachen (insbesondere die GrundstOcke im
Abstrombereich des Grundwassers) haben. Bei Planungen und Magnahmen in diesen
Bereichen sollten daher Informationen eingeholt werden, wann, wo und mit welchen
umweltgefahrdenden Stoffen umgegangen worden 1st.
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2.3.9 Oberflachenentwasserung

Mit Hilfe der in der Planzeichnung vorgenommenen Darstellungen werden in den Oberplanten
Bereichen umfangreiche Flachenversiegelungen vorbereitet. Diese stellen einen wesentlichen
Eingriff in den Naturhaushalt dar. Als Auswirkungen sind insbesondere zu nennen

• die Beeintrachtigung des Bodenwasserhaushaltes und

• die Erhohung des Oberflachenwasserabflusses.

im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung sind - unter Abwagung der verschiedenenen
Belange - Festsetzungen so zu treffen, daf3 die Auswirkungen auf den Bodenwasserhaushalt
und den OberflachenabfluR moglichst gering sind. Abflullverscharfungen in den Gewassern
sind durch geeignete MafInahmen zu vermeiden.

Im Einzelfall ist im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung zu paifen, ob folgende Mag.-
nahmen die negativen Auswirkungen von Flachenversiegelungen verringern konnen:

• Reduktion der Versiegelung durch Festsetzung von fiberbaubaren Flachen,

• Versickerung auf den Grundstiicken,

• Festsetzung von wasserdurchlassigen Materialien,

• dezentrale oder zentrale Regenriickhaltung sowie

• Einleitung in Vorfluter, wie es einer naturlichen WinterhochwasserabfluEspende entspricht.

Des weiteren sollten im Zuge der Konkretisierung der Planung ggf. Baugrunduntersuchungen
vorgenommen werden, urn die Wasserdurchlassigkeit des Bodens zu analysieren.

2.4 Einrichtungen fiir den Gemeinbedarf, soziale Infrastruktur

Die Ausstattung einer Gemeinde mit den der Allgemeinheit dienenden baulichen Anlagen und
Einrichtungen, wie Schulen, Kirchen, sozialen Einrichtungen usw. sowie mit Spiel- und
Sportanlagen bestimmen in entscheidender Weise ihre Lebensbedingungen und ihre
zentralortliche Bedeutung. Je besser und vielseitiger eine Gemeinde mit entsprechenden Ein-
richtungen des Gemeinbedarfs ausgerustet ist, desto starker ist ihre Tragfahigkeit und desto
besser sind die Voraussetzungen fur eine giinstige Gesamtentwicklung der Gemeinde.

Aus diesem Grunde muf3 im Rahmen der Flachennutzungsplanung der Analyse und Planung
des Gemeinbedarfs besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden, damit sichergestellt ist, daf3
die Bevolkerung jetzt und zukiinftig ausreichend mit den erforderlichen Anlagen und Einrich-

tungen versorgt ist.
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2.4.1 Schul- und Bildungswesen

Die Stadt Friesoythe verfOgt Ober zahlreiche Einrichtungen des Schul- und Bildungswesens. Im
einzelnen sind hier zu nennen:

• 11 Grundschulen in den einzelnen Ortschaften und Ortsteilen,

• 2 Hauptschulen mit Orientierungsstufen in Friesoythe und Altenoythe,

• eine Sonderschule far Lembehinderte in Friesoythe,

• eine Realschule in Friesoythe,

• em n Allgemeinbildendes Gymnasium der Sekundarstufen I und II in Friesoythe sowie

• die Berufsbildenden Schulen I und II des Landkreises Cloppenburg.

Des weiteren befinden sich in Friesoythe

• mehrere Bildungsstatten der Erwachsenenbildung,

• die Musikschule des Landkreises Cloppenburg sowie

• eine Schule far Nachhilfeunterricht.

Seit dem Schuljahresbeginn 1995/96 1st in Friesoythe em n Wirtschaftsgymnasium eingerichtet.

AuBerdem verfugt die Stadt Friesoythe Ober eine katholische offentliche ZentralbOcherei mit
diversen Zweigstellen in den einzelnen Ortsteilen.

2.4.2 Kindergar ten

Die Stadt Friesoythe 1st bemOht ausreichend Kindergartenplatze vorzuhalten. In der Gemeinde

sind derzeit folgende Kindergarten vorhanden:

• die Kindergarten "Groller Kamp West" und "Gruner Hof" in Friesoythe (200 Platze),

• der Kindergarten Markhausen (75 Platze),
• der Kindergarten Gehlenberg (75 Platze),

• der Kindergarten Neuscharrel,
• der Kindergarten Th0le (je 50 Platze) sowie

• der Kindergarten Kampe (50 Platze).

Die Tragerschaft der Kindergarten liegt bei den katholischen Kirchengemeinden. Die
vorhandenen Kindergarten sind, soweit es sich urn selbstandige Anlagen handelt, im Flachen-
nutzungsplan dargestellt.

DarOber hinaus besteht em n in stadtischer Tragerschaft befindlicher Kindergarten in Altenoythe.
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2.4.3 Gesundheitswesen

Das Gesundheitswesen in der Stadt Friesoythe 1st gut ausgebaut. Es gibt bier neben dem

St. Marien Stift, einem Krankenhaus mit verschiedenen Fachabteilungen, 8 Arzte fur
Allgemeinmedizin, 13 Facharzte, 7 Zahnarzte sowie 6 Tierarzte.

Des weiteren tragen zur Gesundheitsversorgung und -vorsorge in der Stadt Friesoythe bei:

1 Heilpraktiker, 2 Krankengymnasten, 5 Massagepraxen, 2 Hebammen sowie 5 Apotheken.
Krankentransporte und Erste Hilfe werden vom Deutschen Roten Kreuz sowie von der
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft mit abernommen. Die Notarzt-Versorgung befindet sich
in Tragerschaft des Landkreises Cloppenburg.

2.4.4 Sonstige soziale Einrichtungen

Als sonstige soziale Einrichtungen in der Stadt Friesoythe sind hier aufzuftihren:

• die Heilpadagogische Bildungsstatte einschlieglich Sonderkindergarten und Tagesbildungs-
statte in Altenoythe,

• die Sonderkindergarten in Markhausen, Altenoythe

• die Wohnstatten in Friesoythe und Altenoythe und

• die sozialen Arbeitsstatte in Altenoythe.

Daaiber hinaus wird in Friesoythe die soziale Fursorge gewahrleistet durch zahlreiche
Einrichtungen wie die Beratungsstelle ftir Arbeitslose, die Sozialstation Friesoythe mit
ambulanter Krankenpflege, Familienpflege, Altenpflege, die sozialen Dienste der katholischen
Kirche sowie die Arbeiterwohlfahrt mit ihren Hilfsorganisationen.

Auf eine Darstellung dieser Einrichtungen im Flachennutzungsplan wurde aus Gainden der
besseren Lesbarkeit der Planzeichnung verzichtet.

2.4.5 Offentliche Sicherheit

Fiir die offentlichen Sicherheit sind in Friesoythe vor allem die Polizei und die Feuerwehren
zustandig.

Die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Friesoythe setzt sich zusammen aus den folgenden Orts-
wehren:

• Ortswehr Friesoythe,

• Ortswehr Altenoythe,

• Ortswehr Gehlenberg/Neuvrees,

• Ortswehr Markhausen.

Die Standorte der Feuerwehren sind in der Planzeichnung mit entsprechender Kennzeichnung

dargestellt.
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2.4.6 Kirchen und kirchliche Einrichtungen

Die Kirchen und kirchlichen Einrichtungen in Friesoythe sind von erheblicher Bedeutung fur das
Gemeinwesen. Die Aufgaben der Kirche reichen von der religiOsen Betreuung der Burger Ober
das Bildungswesen (Schulen, Erwachsenenbildung, Buchereien) bis hin zur sozialen FOrsorge.

Im Gemeindegebiet bestehen folgende Kirchen und religiOsen Gemeinschaften:

• Katholisches Pfarramt St. Marien, Friesoythe

• Katholisches Pfarramt St. Vitus, Altenoythe

• Pfarrektorat St. Joseph, Kampe

• Katholisches Pfarramt St. Johann -Baptist, ThUle und Markhausen

• Katholisches Pfarramt St. Prosper, Gehlenberg

• Katholisches Pfarramt St. Lutger, Neuscharrel

• Evangelisch-lutherisches Pfarramt, Friesoythe

• Evangelisch-lutherisches Pfarramt Martin Luther Suddorf, Ortsteile Edewechterdamm,
Ahrensdorf, Heinfelde, Skidorf

• Evangelisch-lutherisches Pfarramt Reekenfeld, Ortsteile Kampe, Kamperfehn.

Die Kirchen und kirchlichen Einrichtungen sind im Flachennutzungsplan als Flachen fur den
Gemeinbedarf (Kirchen und kirchlichen Zwecken dienende Gebaude und Einrichtungen)
dargestellt. Die Lage der Friedhofe sind durch Planzeichen gekennzeichnet (Grunt!ache:

(Zweckbestimmung Friedhof).

2.4.7 Verwaltung und sonstige Einrichtungen

In Friesoythe sind eine Reihe von BehOrden und sonstigen Einrichtungen vorhanden. Die Ver-

waltung und sonstigen Einrichtungen dienen insbesondere als Anlaufstelle fur die Burger von
Friesoythe. Die Bedeutung einiger Behorden und sonstiger Institutionen geht auch Ober den

Gemeindebereich hinaus und versorgt den weiteren Einzugsbereich von Friesoythe. Dies
entpricht der zentralortlichen Funktion von Friesoythe als Mittelzentrum.

Im FrOhjahr 1994 erfolgte der Erwerb und die Herrichtung der landeseigenen Liegenschaften,
zur Unterbringung der gesamten Verwaltung am Standort Miihlenstrage 12 - 14, Friesoythe.

Folgende behordlichen und sonstigen Einrichtungen befinden sich in Friesoythe:

• Rathaus Stadtmitte: Sozialamt, Kammerei, Kasse, Steuer- und WirtschaftsfOrderungsamt,

• Gebaude Amtsgericht: Hauptamt, Stadtdirektor,

• Gebaude Katasteramt: Zentrale, Ordnungsamt,

• Gebaude Spar- und Darlehnskasse: Bauamt; zukunftig "Altes Amtshaus",

• Arbeitsamt Nebenstelle,

• Gesundheitsamt des Landkreises Cloppenburg: Auflenstelle Friesoythe,

• Grundbuchamt (Zweigstelle des Amtsgerichtes Cloppenburg),

• verschiedene Krankenkassen und die

• Landwirtschaftskammer Weser -Ems, Beratungsstelle Friesoythe.
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DarOber hinaus bestehen in den Ortschaften Gehlenberg, Markhausen, Neuscharrel und Neu-
vrees Nebenstellen der Stadtverwaltung. Als weitere Einrichtungen der Stadtveiwaltung im
Gemeindegebiet sind der Bauhof, die Klaranlagen, die Badeanstalt und das Jugendzentrum
"Alter Bahnhof' zu nennen.

2.4.8 Offentlicher Personennahverkehr (OPNV)

Im landlichen Raum kommt dem Wentlichen Personennahverkehr aufgrund einer relativ
geringen Siedlungsdichte eine grundlegende Bedeutung zu. Der OPNV dient vor allem dem
Berufs- und Ausbildungsverkehr sowie dem Versorgungs- und Freizeitverkehr. Hiervon
betroffen sind insbesondere die Bevolkerungsgruppen, die ansonsten nicht mobil waren oder
auf den lndividualverkehr verzichten maten.

Der Landkreis Cloppenburg hat 1989 fur die Stadt Friesoythe em n unzureichendes OPNV-
Angebot festgestellt (vgl. RROP, 1989, S. 47). Versorgungsdefizite bestehen insbesondere in
folgenden Bauerschaften und Ortsteilen:

Achterhorn, Ahrensdorf, Augustendorf, Edewechterdamm, Ellerbrog, Gehlenberg, Heetberg,
Heinfelde, Kampe, Kampferfehn, Markhausen, Mittelsten-ThOle, Neulorup, Neumarkhausen,
Neuscharrel, Neuvrees, SchlingshOhe, Schwaneburg, Schwaneburgermoor, ThOlsfeld und
Vordersten-ThOle.

Die Stadt Friesoythe ist in Verbindung mit dem Landkreis Cloppenburg urn eine Verbesserung
des OPNV-Angebotes berniiht, der fur die Beviilkerung gUnstigen flachendeckenden
Versorgung steht jedoch das Problem der Unwirtschaftlichkeit des OPNV gegenuber. Die
Einrichtung von Anrufsammeltaxen kiinnte hier zukiinftig richtungsweisend sein.

Der OPNV der Stadt Friesoythe erfolgt Ober Busverbindungen, die vor allem der Schuler-

beforderung dienen. Der Trager der Busverbindungen sind die Weser -Ems Busverkehr GmbH

sowie die Firma Ahrens in Konzession. Es sind u. a. folgende Linien vorhanden:

Linie 2180 Cloppenburg-Friesoythe-Ocholt,
Linie 2181 Oldenburg/Garrel/Friesoythe,
Linie 2183 Friesoythe-Gehlenberg,
Linie 2185 Oldenburg-Friesoythe-Bartlel/Elisabethfehn,
Ahrens/Cloppenburg Cloppenburg-Molbergen-Markhausen.

Eine Uberregionale Anbindung erfolgt durch den Schienenverkehr der Deutschen Bahn AG mit
der Strecke Wilhelmshaven - Oldenburg - Cloppenburg - Osnabruck und dem Bahnhof in
Cloppenburg.

2.4.9 Anlagen der Deutschen Post AG

Im Flachennutzungsplan der Stadt Friesoythe sind die Einrichtungen der Post ihrem Zweck
entsprechend dargestellt. Die Postversorgung erfolgt z. T. durch Agenturen in privaten
Geschaften.
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2.4.10 Anlagen der Deutschen Telekom AG

Die Deutsche Telekom, Niederlassung Oldenburg hat folgende Liegenschaften im Plangebiet:

Am Burkamp 12, Friesoythe
Glandorferstr. 5a, Thule
Marienstr. 2, Gehlenberg
Nelkenstr. 7, Markhausen

Scheefenkamp 1, Friesoythe

Eigentum der Telekom
Eigentum der Telekom
Eigentum der Telekom
Eigentum der Telekom

gemietet, gepachtet

Das Stadtgebiet von Friesoythe wird von vier Richtfunkstrecken durchzogen, im einzelnen
handelt es sich urn die Richtfunkstrecken:

• Friesoythe - Bartel,

• Friesoythe - Oldenburg

• Friesoythe - Cloppenburg sowie

• Lindern - Oldenburg.

Beidseitig der Richtfunkstrecken sind im Flachennutzungsplan Schutzstreifen von 100 m Breite
dargestellt. Die Strecke BarRel-Friesoythe hat einen Schutzbereich von beidseitig 50 m. In
diesen Bereichen besteht eine Bauhiihenbeschrankung (22 m ONN).

Bel der Planung von BaumaRnahmen, bei denen die Belange der Deutschen Telekom, beriihrt
werden, 1st diese rechtzeitig an der Planung zu beteiligen.

2.5 Schutzwiirdige Bereiche und Objekte

2.5.1 Natur- und Landschaftsschutz

Zur Verwirklichung der Ziele und Grundsatze des Naturschutzes und der Landschaftspflege 1st

die Unterschutzstellung von Gebieten und Objekten notwendig, da nur durch die rechtliche
Sicherung der Vorrang der Naturguter betont bzw. gewahrleistet wird. Das Niedersachsische
Naturschutzgesetz mit den §§ 24, 26-28 sowie 33 stellt hierzu em n abgestuftes Instrumentarium
von Rechtsvorschriften zur Verftigung.

Im Geltungsbereich des Flachennutzungsplanes befinden sich folgende geschiitzte Gebiete,

Objekte oder Strukturen:

• Naturschutzgebiete,

• Landschaftsschutzgebiete,

• Naturdenkmale

• Geschutzte Landschaftsbestandteile

• besonders geschUtzte Biotope sowie

• Wallhecken.
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(1) Natur schutzgebiete (NSG) oder (N)

Im Gemeindegebiet befinden sich - ganz oder teilweise - sechs Naturschutzgebiete, fOr die emn

absolutes Veranderungsverbot besteht:

Nr. Name Gr oge (ha)

WE 49 Groges Tate Meer 4,8
WE 60 Talsperre Thiilsfelde 467,0
WE 150 Markatal 100,0
WE 159 Schwaneburger Moor -Nord 68,0
WE 184 Schwaneburger Moor 137,0
WE 207 Vehnemoor-West 82,0

(2) Landscha ftsschu tzgeb iet (LSG) oder (L)

Die Untere NaturschutzbehOrde kann durch Verordnungen Bereiche zu Landschaftsschutz-
gebieten erklaren, in denen Handlungen, die den Charakter des Landschaftsschutzgebietes
verandern oder dem besonderen Schutzzweck zuwiderlaufen, untersagt sind. Im Gemeinde-
gebiet befinden sich folgende Landschaftsschutzgebiete:

Nr.

CLP 4

CLP 5

CLP 6

CLP 7

CLP 9

CLP 14

CLP 19

CLP 92

Name Gr aBe (ha)

Umgebung des Gutes Reinshaus 55,1

Soestetal zwischen Talsperre und Friesoythe 340,0

Duvensand/Horstberg 370,0

Igelriede 19,7

Markatal zwischen Markhausen und Ellerbrock 220,0

Paarberg 52,5

Ilexbestand 1,1

Baumallee am westlichen Soesteufer
siidlich von Friesoythe 0,7

CLP 111 Waldstreifen zwischen Igelriede
und der Talsperre Thillsfelde 11,0

Die LSG "Kirche Altenoythe und Umgebung" sowie "Burganlage Gut Altenoythe" sind im
Landschaftsrahmenplan des Landkreises Cloppenburg nicht mehr aufgefuhrt.
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(3) Naturdenkmale (ND)

Naturdenkmale sind einzelne NaturschOpfungen, die besonderen Schutz geniellen und von der

Naturschutzbehorde dumb Verordnung ausgewiesen worden sind. Far sie gilt em n absolutes
Veranderungsverbot. Im Planungsraum befinden sich sechs Naturdenkmale:

Nr. Name Grtil le (ha)

CLP 14 VogelschutzgehOlz 0,5
CLP 27 Vogelschutzgeholz 4,0

CLP 48 VogelschutzgehOlz 0,1
CLP 50 VogelschutzgehOlz 0,2
CLP 51 3 Eichen -
CLP 63 Findling -

(4) GeschUtzte Landschaftsbestandteile (LB)

Geschatze Landschaftsbestandteile sind Landschaftselemente (Baurne, Wasserlaufe, Hecken
etc.), die durch die Stadt Friesoythe oder die Naturschutzbehorde als geschiltzte Landschafts-
bestandteile ausgewiesen und somit geschOtzt sind.

Im Gemeindegebiet 1st em n durch Verordnung geschfitzter Landschaftsbestandteil vorhanden:

Nr. Name Schutzgebiet

CLP 1 Markaniederung Teile der Markaniede-
rung mit naturnahen

Brachflachen

CLP 2 Brink mit schonem Baumbestand 45 Laubbaume

(40 Buchen, 5 Eichen)

Weitere geschutzte Landschaftsbestandteile wurden gemall dem Fachgutachten zum Bereich
Natur und Landschaft (Landschaftsplan) nachrichtlich in die Planzeichnung Obernommen.

(5) besonders geschUtzte Biotope (GB)

Das Niedersachsische Naturschutzgesetz stellt eine Reihe von Biotopen (Lebensraume von
Pflanzen und Tieren) direkt unter Schutz. Es bedarf keiner Verordnung, Anordnung oder
Satzung, um das Verbot der Zerstorung oder erheblichen Beeintrachtigungen zu konkretisieren.
Die Existenz eines besonders geschiltzen Biotops lost semen Schutz aus.

In das Verzeichnis besonders geschutzter Biotope wurden bisher aufgenommen:


